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Ausgehend von überschaubaren Anforderungen für die Erstellung 
von Sicherheitsdatenblättern und die Abwicklung des Berichts-
versands hat SAP EHS Management in den vergangenen zehn Jahren 
eine steile Entwicklungskurve durchlaufen.

1 Einführung in SAP Environment, 
Health, and Safety Management

SAP Environment, Health, and Safety Management – kurz SAP EHS Manage-
ment – ist eine Komponente von SAP R/3 bzw. SAP ERP und beinhaltet die 
Komponenten Produktsicherheit, Stoffmengenverfolgung (SVT) als Teil der 
Produktsicherheit, Gefahrgutmanagement, Gefahrstoffmanagement, Abfall-
management (Waste Management), Arbeitsschutz (hier speziell die betriebli-
che Unfallbearbeitung) und Arbeitsmedizin. 

SAP EHS Management wurde ursprünglich von SAP in Zusammenarbeit mit 
der chemischen Industrie in Deutschland entwickelt. Der Grund hierfür war, 
den gesetzlichen Vorgaben der Europäischen Union und den zusätzlichen 
Forderungen in einzelnen Ländern hinsichtlich des Versands von Sicher-
heitsdatenblättern gerecht zu werden. Von Anfang an war die Mehrsprachig-
keit von SAP EHS Management als wichtiges Kriterium gefordert, ebenso 
wie eine Datenpflege, die es erlaubt, einem Datensatz einen Bereich für die 
Gültigkeit zuzuweisen (wie zum Beispiel ein Land oder einen Gesetzesraum 
wie die EU (Europäische Union) oder die NAFTA (North American Free 
Trade Area)).

Die Anforderungen an SAP EHS Management sowie die Komponente selbst, 
waren zu Beginn also recht überschaubar, im Bereich des Gefahrgutmanage-
ments gab es ursprünglich nur ein kleine, verhältnismäßig »flache« Tabelle, 
in der die Informationen abgebildet werden konnten. Aber mit der Zeit 
wuchsen die Anforderungen an SAP EHS Management und damit wurde der 
ursprüngliche Lösungsumfang stetig weiterentwickelt. So wurde z. B. eine 
eigenständige Komponenten in SAP EHS Management (damals mit EH&S 
abgekürzt) für das Gefahrgutmanagement entwickelt. 
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Es wurden ebenso Anforderungen an das betriebliche Unfallmanagement, 
an Arbeitsschutz und -medizin und an die Abfallabwicklung gestellt. Auch 
der Bereich der Etikettierung wurde später ebenfalls integriert, was dann im 
Global Label Management (GLM) Eingang gefunden hat. GLM baut auf den 
Funktionalitäten der Produktsicherheit und des Berichtsversands auf, ist 
aber nicht Bestandteil dieses Buches. 

So entstand auf der Plattform des SAP-Klassensystems und der etwas spezifi-
scheren Stoffdatenbank, die später in Spezifikationsdatenbank umbenannt 
wurde, Stück für Stück eine umfassende, eigenständige Komponente. Die 
Integration dieser Komponente in die übrige SAP-Welt (und darüber hinaus) 
und ihre Bedeutung für die logistischen Prozesse steigt stetig.

Zu Beginn war es für die Arbeit mit SAP EHS Management ausreichend, die 
Information zu bekommen, welcher Kunde welches Material erhalten hat, um 
die richtigen Dokumente zu versenden. Durch den stetig erweiterten Anspruch 
des Gesetzgebers in Bezug auf die chemikalienrechtlichen Bestimmungen welt-
weit, bietet SAP EHS Management heute die Möglichkeit, neben den Standard-
funktionalitäten, auch steuernd in den Verkauf bzw. die Warenlieferung einzu-
greifen. So ist es z. B. möglich, dem Chemiewaffen-Kontrollabkommen, UN-
Sanktionen oder Ähnlichem schnell, fundiert und sicher Folge zu leisten. 

Aktuelle Themen wie das Global Harmonized System (GHS), die Stoffmengen-
verfolgung (SVT) oder die Registrations- und Informationspflichten im Rah-
men von REACH (Registration, Evaluation, Authorisation and Restriction of 
Chemicals, zu Deutsch: Erfassung, Auswertung und Genehmigung von Che-

Unfallmanagement in SAP EHS Management

Zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Buches überarbeitet SAP das Unfallmanage-
ment in SAP EHS. Die zur Drucklegung verfügbaren Informationen finden Sie in 
Kapitel 9, »Vorfallmanagement«.

Steuerndes Eingreifen von SAP EHS Management

Wenn Ihre EHS-Experten eine Substanz in der Spezifikationsdatenbank entspre-
chend klassifizieren, kann der Verkauf in Länder, für die diese Substanz mit einem 
Bann belegt ist, automatisch gesperrt werden, auch wenn die entsprechenden Mit-
arbeiter in der Bestellannahme nicht alle lokalen gesetzlichen Bestimmungen ken-
nen. Dieses lässt sich z. B. durch eine Verhinderung der Speicherung einer Bestel-
lung aus einem bestimmten Land (oder einer Bestellung für ein bestimmtes Land) 
verhindern, weil dadurch z. B. internationale Sanktionen unterlaufen würden.



Einführung in SAP Environment, Health, and Safety Management 1

17

mikalien) führen zu einer sehr tiefen Integration von SAP EHS Management 
in viele andere Komponenten. 

SAP EHS Management wacht in der Stoffmengenverfolgung über die Pro-
duktion von Stoffen oder auch den Import, der mit diesen Komponenten 
abgewickelt wird. Sie werden informiert, wenn definierte Mengenschwellen 
erreicht werden, die entweder eine neue oder erweiterte Registrierung unter 
REACH für den Bereich der Europäischen Union (und zukünftig auch ande-
rer Länder oder Regionen) erforderlich machen. 

Die Nutzung der Daten, die in SAP EHS Management abgespeichert sind und 
die durch zahlreiche interne wie externe Quellen regelmäßig aktualisiert und 
ergänzt werden können, kann z. B. den Vertrieb von Stoffen in Länder ver-
hindern, in denen diese Stoffe nicht gelistet sind, weil z. B. bestimmte Subs-
tanzen nicht in einem nationalen Register als unbedenklich eingestuft sind. 
So können Sie Ihr Unternehmen davor schützen, sehr hohe Strafzahlungen 
(wie z. B. in den USA) zu riskieren oder die Erlaubnis zu verwirken, neue 
Stoffe für mehrere Jahre anmelden zu dürfen (wie z. B. in China). Lesen Sie 
dazu auch den Kasten »Steuerndes Eingreifen von SAP EHS Management« 
auf der vorherigen Seite. 

Jedes Unternehmen, das SAP ERP produktiv nutzt, mag unterschiedliche 
Anforderungen an SAP EHS Management haben. So werden die Prozesse 
und letztlich auch die Einstellungen, die Sie in SAP EHS Management oder in 
den Komponenten vornehmen, davon abhängig sein, ob Ihr Unternehmen 
im Bereich der Produktion oder des Handels angesiedelt ist, ob Sie Grund-
stoffe oder Formulierungen herstellen, ob Sie »Chemie machen«, eine Bank 
sind oder ein Maschinenbauer. 

Letztlich gibt es aber immer Anforderungen, bei denen Sie das SAP-Manage-
ment unterstützen kann und die auf nahezu jedes Unternehmen zutreffen. 
Etwa wenn Sie lokal, national oder international mit einem System arbeiten 
möchten und Ihnen diese Daten für Ihr Reporting zur Verfügung stehen sol-
len – sei es für die Produktsicherheit oder das Unfallmanagement. Neben 
unterschiedlichen Sprachen sind auch die Konvertierung von Maßeinheiten 
(Foot-Pound-System vs. metrisches System) wichtig, um ein universelles 
nachvollziehbares Reporting aufzubauen. 

Wenn Sie bereits SAP ERP in Ihrem Unternehmen im Einsatz haben, kennen 
Sie wahrscheinlich die verschiedenen Release-Stände von SAP ERP. Sprechen 
Sie mit Vertretern von Unternehmen, die SAP EHS Management bereits seit 
einiger Zeit einsetzen, werden Sie von zahlreichen Release-Ständen hören, 
wie 2.2B, 2.5, 2.7B, die Ihnen bislang unbekannt sein dürften. 
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Zu dem Zeitpunkt, als SAP mit der Entwicklung von SAP EHS Management 
begann (damals noch unter dem Kürzel EH&S), hatte die ERP-Software 
bereits einen hohen Reifegrad und damit bereits längerfristige Update-
Zyklen erreicht. Daher war SAP EHS Management zu Beginn ein »Add-On«, 
das gesondert installiert werden musste und kürzere Upgrade-Zyklen hatte – 
deswegen die im vorigen Absatz genannte große Anzahl von Release-Stän-
den. Seit SAP EHS Management (das ist aktuell die offizielle Abkürzung) 
ebenfalls eine entsprechende Reife hat, ist es in die Standardzyklen der SAP-
Auslieferungen integriert worden.

Zielgruppe und Leseempfehlungen

Die Darstellung richtet sich – entsprechend der eingangs genannten Kompo-
nenten von SAP EHS Management – an die Mitarbeiter der verschiedenen 
Abteilungen in einem Unternehmen, da in den meisten Fällen nicht alle 
Fachkompetenzen in einem Team gebündelt sind. 

Am weitesten verbreitet ist SAP EHS Management im Bereich der Produkt-
Compliance – hier sind die Kapitel zur Produktsicherheit und zur Stoffmen-
genverfolgung für Sie interessant, gegebenenfalls auch das Thema Gefahr-
stoffmanagement, je nachdem wo diese Abteilung in Ihrem Unternehmen 
organisatorisch eingegliedert ist. 

Wenn Sie an den Themen zum Arbeitsschutz und zur Gefährdungsbeurtei-
lung interessiert sind, empfehlen wir, die Autoren, neben den entsprechen-
den Kapiteln auch das Kapitel 3, »Produktsicherheit«, zumindest in den 
Grundzügen zu erfassen, um die technischen Zusammenhänge und auch die 
möglichen Synergieeffekte bestmöglich aufgreifen zu können. Gleiches gilt 
für die Gefahrgutbeauftragten in einem Unternehmen, da auch das Gefahr-
gutmanagement auf den Strukturen der im Folgenden beschriebenen Spezi-
fikationsdatenbank beruht und dann technisch darüber hinausgeht. 

Das Unfallmanagement bzw. das neue Vorfallmanagement und die Arbeits-
medizin sind verhältnismäßig eigenständige Komponenten von SAP EHS 
Management. Das Unfallmanagement/Vorfallmanagement ist von diesen bei-
den Komponenten die häufiger eingesetzte. Hier wenden wir uns an die 
Arbeitsschützer und auch die Personalabteilungen, die mit der Bearbeitung 
von betrieblichen Vorfällen zu tun haben. Die Arbeitsmedizin ist eine 
Komponente, die eher für große Unternehmen mit eigenem Sanitätsbereich 
interessant ist. Hier sind die Ärzte und Gesundheitsfachleute in Ihrem Unter-
nehmen angesprochen. Das Waste Management, also die fach- und gesetzes-
konforme Entsorgung von Abfällen, ist ebenfalls ein Bereich, für den jedes 
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Unternehmen, das diesen Aufgaben nachkommen muss, speziell ausgebildete 
Mitarbeiter hat. Die Zielgruppe für diese Komponente ist zum einen das 
Team, das für die Dokumentation der Abfallentsorgung zuständig ist, zum 
anderen sind es die Mitarbeiter, die diesen Prozess in den allgemeinen ERP-
Prozess integrieren möchten.

Wenn Sie bereits erste Erfahrungen mit SAP haben, gibt Ihnen dieses Buch 
einen guten Einblick, wie Sie die im Weiteren beschriebenen Prozesse und 
Funktionalitäten nutzen können. Dafür haben wir an sehr vielen Stellen Bei-
spiele aus der Praxis eingeführt. Für die technisch interessierten Leser unter 
Ihnen ist zu den Prozessbeschreibungen auch immer aufgeführt, wie Sie 
diese Prozesse im Customizing einstellen können. Nicht zuletzt können Sie 
dieses Buch auch verwenden, um neuen Mitarbeitern im Umfeld von SAP 
EHS Management einen Überblick über Aufbau und Zusammenspiel der 
Funktionalitäten zu geben.

Aufbau und Inhalt des Buches

Das vorliegende Buch fokussiert sich auf die wesentlichen Funktionalitäten 
von SAP EHS Management – die Grundlage hierfür ist die Spezifikations-
datenbank. Wer sich intensiv mit SAP EHS Management auseinandersetzt 
und die Ankündigungen der SAP regelmäßig verfolgt, wird schnell feststel-
len, dass es gerade im Moment zahlreiche Initiativen gibt, das Thema SAP 
EHS Management in einen größeren Kontext zu stellen. Der aktuell überge-
ordnete Begriff hierfür lautet Sustainabilty-Initiative (Stand des Buches: Feb-
ruar 2012). Wichtige Stichworte lauten hier z. B. SAP Product and REACH 
Compliance Suite, Verfolgung der Emissionen, Environmental Performance 
Management. Ein Teil der Informationen, die für diese Komponenten benö-
tigt werden, stammt aus der Spezifikationsdatenbank. 

In den folgenden Kapiteln unternehmen wir den Versuch, Ihnen die notwen-
digen Einstellungen im SAP EHS Management-Customizing anhand der wahr-
scheinlich allgemein verbindlichen Prozesse aufzuzeigen und dies mit Beispie-
len zu unterfüttern. Aufgrund der Komplexität und der Wiederverwendbarkeit 
von vielen Einzelteilen in mehreren Komponenten bzw. in mehreren Prozes-
sen, gelingt es leider nicht immer, dies als einen stringent aufeinander aufbau-
enden Prozess darzustellen. Denn viele Einstellungen stehen im Verbund mit 
anderen Einstellungen und bedingen sich teilweise. Um hier Wiederholungen 
zu vermeiden, finden Sie an recht vielen Stellen Querverweise auf andere Kapi-
tel. Hier werden Sie dann fehlende Bezüge herstellen oder weiterführende 
Informationen finden können. So wird sich insgesamt ein Bild für Sie ergeben, 
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wie Sie SAP EHS Management effektiv, effizient, gewinnbringend und ressour-
censchonend in Ihrem Unternehmen einsetzen können.

Die Darstellung ist in elf Kapitel gegliedert:

� Kapitel 2, »Spezifikationsverwaltung – die Basis von SAP EHS Manage-
ment und der Produktsicherheit«, stellt die Spezifikationsdatenbank 
dar. Sie liegt unter der Oberfläche des Systems und ist der zentrale Abla-
geort für alle Daten, die für die im Verlauf des Buchs beschriebenen Pro-
zesse benötigt werden. In diesem Kapitel gehen wir auf den technischen 
Aufbau der Datenbank ein, dabei wird das Zusammenspiel der einzelnen 
Tabellen und Customizing-Aktivitäten beschrieben und jeweils durch Bei-
spiele illustriert.

� Die »Produktsicherheit« hat als wesentlichste Aufgabe, Sicherheitsdaten-
blätter (SDB) an die Kunden eines Unternehmens zu verschicken, an die 
chemische Stoffe geliefert werden. Darum benötigt diese Abteilung im 
Vergleich zu den bekannteren SAP-Komponenten deutlich mehr Daten, 
die auch noch deutlich häufigeren Wechseln aufgrund von gesetzlichen 
Änderungen (aktuell durch REACH und GHS) sowie zunehmenden natio-
nalen Regulierungen unterworfen sind. Das SAP EHS Management trägt 
dem durch zahlreiche Hilfsmittel oder Werkzeuge Rechnung, die es erlau-
ben, diese Änderungen schnell und durch einfache technische Unterstüt-
zung umzusetzen.

In Kapitel 3, »Produktsicherheit«, werden sowohl diese Werkzeuge für 
die Spezifikationsdatenbank als auch die notwendigen Einstellungen für 
die Berichtserstellung, die Berichtsgenerierung und den Berichtsversand 
vorgestellt. 

� Neue gesetzliche Verordnungen und die immer wichtiger werdende Com-
pliance Ihres Unternehmens sowie die Ihrer Kunden und Lieferanten for-
dern entsprechende Werkzeuge in Ihrem SAP-System: Kapitel 4, »Subs-
tance Volume Tracking«, stellt das gleichnamige Tool SVT dar, das Sie 
dabei unterstützt, die gesetzlichen Anforderungen zu erfüllen. Ursprüng-
lich für die neue Vorschrift REACH entwickelt, ist dieses Tool auch für 
viele andere Vorschriften flexibel einsetzbar.

� In Kapitel 5, »Gefahrgutabwicklung«, erläutern wir die Klassifizierung 
gefährlicher Güter aus transportrechtlicher Sicht. Hierzu werden in der 
Spezifikationsdatenbank zusätzliche Daten (Gefahrgutklasse, Packvor-
schriften etc.) erfasst und an die Objekte der Produktsicherheit referen-
ziert. Aus diesen Datenquellen wird das zentrale Objekt der Gefahrgutab-
wicklung befüllt – der Gefahrgutstamm. Dieser dient den Liefer- und 
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Transportprozessen in der Logistik als Datenbasis zur Erstellung von 
Transportpapieren sowie zur Gefahrgutprüfung. 

� In Kapitel 6, »Arbeitsbereichsverwaltung«, werden die Grunddaten des 
Arbeitsschutzes beschrieben. Es werden die theoretisch denkbaren 
Ansätze zur Strukturierung der Arbeitsbereiche sowie deren mögliche 
Integration in die Komponenten Instandhaltung (EAM/PM), Produktions-
planung (PP), Controlling (CO) und Materialwirtschaft (MM) beschrieben. 
Darüber hinaus wird vermittelt, was bei der Erarbeitung eines Strukturie-
rungskonzepts in der Praxis zu beachten ist. Die weiteren Grunddaten des 
Arbeitsschutzes, Gefahrstoffe und Belastungen, werden erläutert, so dass 
der Leser eine gute Grundlage für die Kapitel 8 bis 11 bekommt.

� In Kapitel 7, »Gefahrstoffmanagement«, wird das Gefahrstoffmanage-
ment fachlich wie technisch dargestellt. Zunächst wird ein Überblick über 
den rechtlichen Hintergrund gegeben und anschließend der Prozess der 
Gefährdungsbeurteilung beschrieben. Darüber hinaus werden der mögli-
che Aufbau der Belastungen und die dafür notwendige Datenpflege 
beschrieben und mit praktischen Beispielen untermauert.

� Kapitel 8, »Unfallmanagement«, erläutert die Grunddaten des Unfallma-
nagements. Diese sind u.a. die verunfallte Person und andere Personenrol-
len sowie der Ort des Geschehens (Arbeitsbereich) bzw. verschiedene, 
zum Teil verphraste Daten. Es werden typische Prozesse des Unfallma-
nagements im Unternehmen als Praxisbeispiele oder Implementierungs-
anregungen gegeben. 

� In Kapitel 9, »Vorfallmanagement«, werden die grundsätzlichen Ände-
rungen und Vorteile des neuen Unfallmanagements (Incident Manage-
ment) aufgezeigt. 

� Kapitel 10, »Arbeitsmedizin«, beschreibt die betriebliche und rechtliche 
Notwendigkeit, Arbeitsmedizin zu betreiben und die Vorsorgeuntersu-
chungen der Mitarbeiter zu organisieren. Vor allem werden die Möglich-
keiten und Einstellungen im SAP-System betrachtet.

� In Kapitel 11, »Abfallmanagement«, wird erläutert, wie Sie mit SAP EHS 
Management die Verwaltung abfallbezogener Daten, das Anlegen von 
Genehmigungen für überwachungsbedürftigen Abfall, die Auswahl von 
Entsorgungsunternehmen sowie die Kontrolle der genehmigten Abfall-
mengen unterstützen können.

Zu Beginn der Kapitel werden meist relevante rechtliche Grundlagen 
genannt, die Kapitel werden in der Regel mit den relevanten Customizing-
Einstellungen zum betreffenden Thema beendet.
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Die Darstellung schließt mit einem Anhang, in dem zentrale User-Exits, 
Tabellen und Abkürzungen aufgeführt sind.

Wir verwenden mehrere Orientierungshilfen, die Ihnen die Arbeit mit die-
sem Buch erleichtern sollen. In grauen Informationskästen sind Inhalte zu 
finden, die wissenswert und hilfreich sind, aber etwas abseits der eigentli-
chen Erläuterung stehen. Damit Sie diese Informationen besser einordnen 
können, haben wir die Kästen mit Symbolen gekennzeichnet:

� Tipp
Die mit diesem Symbol gekennzeichneten Tipps und Hinweise geben Ihnen 
wichtige Empfehlungen. Sie finden in diesen Kästen z. B. Querverweise 
auf verwandte Themen oder Definitionen.

� Achtung
Das Symbol Achtung macht Sie auf Themen oder Bereiche aufmerksam, 
bei denen Sie besonders vorsichtig sein sollten.

� Beispiel
Beispiele, durch dieses Symbol kenntlich gemacht, sollen Ihnen helfen, die 
Erläuterungen auf die Praxis zu beziehen.
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3.2 Produktsicherheit – Berichtserstellung

In Kapitel 2, »Spezifikationsverwaltung – die Basis von SAP EHS Manage-
ment und der Produktsicherheit«, haben wir gezeigt, wie Sie die Daten in der 
Spezifikationsverwaltung pflegen können. Im folgenden Abschnitt lernen 
Sie die Möglichkeiten kennen, diese Daten strukturiert für einen Bericht zu 
nutzen, z. B. für das Sicherheitsdatenblatt.

Um Ihnen die maximale Flexibilität bei der Gestaltung von Berichten jegli-
cher Art zu ermöglichen, hat SAP sämtliche Gestaltungsmöglichkeiten von 
Microsoft Windows für die Berichtserstellung in SAP EHS Management inte-
griert. In den kommenden Abschnitten zeigen wir Ihnen die notwendigen 
Einstellungen, die in SAP ERP und auf den sogenannten WWI-Servern (Win-
dows World Integration) notwendig sind. Anschließend gehen wir auf das 
Berichtsinformationssystem sowie auf den Berichtsversand ein. 

3.2.1 Berichtsgenerierung und -erstellung – 
notwendige Einstellungen

Um Berichte in SAP EHS Management zu erstellen und z. B. zu versenden, 
müssen Sie eine Reihe von Einstellungen vornehmen und Funktionen kennen 
– die hier erläutert werden. Sie lernen den grundsätzlichen Ablauf von den 
gepflegten und strukturierten Daten bis hin zum fertigen Bericht kennen: 

1. Um einen Bericht aus SAP EHS Management zu erstellen, werden die 
Daten aus der Datenbank ausgelesen und auf den WWI-Server übertragen.

2. Hierzu werden die Daten entsprechend der Einstufung und Gültigkeit 
selektiert, wie sie in der Generierungsvariante angegeben (siehe Abschnitt 
»Berichtsgenerierungsvarianten« auf Seite 160) sind, und mit der gewähl-
ten Berichtsvorlage abgemischt. 

3. Der Bericht wird dann als Word-Dokument wieder in das SAP-System (in 
das Dokumentenverwaltungssystem) übertragen und steht dem Nutzer 
zur Freigabe zur Verfügung (siehe Abschnitt 3.2.2, »Berichtsverwaltung/
Berichtsinformationssystem«).

4. Ist die Freigabe durch den Nutzer erfolgt, steht der Bericht für den 
Berichtsversand (siehe Abschnitt 3.2.3, »Produktsicherheit – Berichtsver-
sand«) zur Verfügung.

In Vorbereitung für die Berichtsgenerierung sind die folgenden Customi-
zing- und Entwicklungsaktivitäten durchzuführen.
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Dokumentarten und Dokumentstatus prüfen

Diese Aktivitäten finden Sie im Customizing unter Berichtsdefinition. Wäh-
rend der Entstehung eines Sicherheitsdatenblatts werden unterschiedliche 
Dokumentarten durchlaufen. Wird dieses Dokument ausgedruckt und dem 
Kunden zugesandt, werden die Dokumentarten für das Deckblatt ebenfalls 
durchlaufen. Eine eigene Dokumentart gibt es auch für die Inbound-Doku-
mente, also für Dokumente, die Sie in SAP EHS Management importieren.

Dokumentarten
Im Folgenden möchten wir Ihnen die Dokumentarten vorstellen, die für die 
Generierung und später auch für den Versand von Sicherheitsdatenblättern 
notwendig sind.

Abbildung 3.7  Customizing der Dokumentarten

Abbildung 3.7 zeigt einen Auszug aus dem Customizing der Dokumentarten.

Die wichtigsten Dokumentarten sind die folgenden:

� DBV – Deckblattvorlage
Die Deckblattvorlage ist ein WWI-Layout, das später beim postalischen 
Versand der Sicherheitsdatenblätter genutzt wird, um die Anschrift des 
Kunden und die Anzahl der beigefügten Dokumente aufzulisten. Dieses 
Dokument wird während der SAP EHS Management-Einführung erstellt.
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� DBE – Deckblatt
Diese Dokumentart wird vom System während des Berichtsversands 
genutzt. Nachdem das System korrekt konfiguriert ist, kommen Sie als 
Benutzer mit Dokumentarten dieses Typs in aller Regel nicht mehr in 
Berührung.

� IBD – Inbound Dokument 
Diese Dokumentart muss vorhanden sein, damit Lieferanten-Sicherheits-
datenblätter oder Lieferantenerklärungen zum Thema REACH in SAP EHS 
Management geladen werden können.

� SBV – Stoffberichtsvorlage
Dies ist die wichtigste Dokumentart für die Produktsicherheit! Mit dieser 
Dokumentart werden später die sogenannten Berichtsvorlagen für das 
Sicherheitsdatenblatt und für alle anderen Berichte angelegt, die über WWI 
erstellt werden und die Daten aus der Spezifikationsdatenbank enthalten 
sollen.

� SBR – Stoffbericht Rohf. 
Wenn z. B. die Berichtsvorlage für das »Sicherheitsdatenblatt Europa« im 
richtigen Status ist (hier wäre das freigegeben), kann der Prozess »Berichts-
generierung« dieses Dokument der Dokumentart SBV verwenden und den 
sogenannten Rohbericht daraus generieren. In diesem Prozess wird dann 
das Statusnetz für die Dokumentart SBR durchlaufen. Ein fertiger Rohbe-
richt enthält alle Daten aus der Spezifikationsdatenbank. Die Parameter-
werte werden weiterhin als Platzhalter im Bericht angezeigt.

� SBE – Stoffbericht Endf. 
Wenn im Prozessberichtsversand der freigegebene Rohbericht mit den 
Daten für den Empfänger und gegebenenfalls dem Materialnamen abge-
mischt wird, nutzt dieser Prozess den Dokumenttyp SBE. Das bedeutet, bis 
das Sicherheitsdatenblatt gedruckt wird, durchläuft das Dokument selbst in 
jedem Prozess des Statuswerts mit einem eigenen Dokumenttyp. Ein 
Bericht, der das Statusnetz für diesen Bericht durchlaufen hat, ist vollstän-
dig, das bedeutet, er erhält alle Daten aus der Spezifikationsdatenbank und 
alle Daten in Bezug auf den Materialnamen und die Verkaufsorganisation.

� EBV – Empfangsbest.Vorl. 
Bestimmte Industrien müssen die Zustellung von Dokumenten durch den 
Kunden bestätigt haben. Analog zu den Dokumenttypen DBV und SBV 
wird mit dem Dokumenttyp die entsprechende Berichtsvorlage erstellt. 
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� EBE – Empfangsbest. 
Während des Berichtsversands kann die Empfangsbestätigung als Prozess 
über den Dokumenttyp EBE abgewickelt werden.

Dokumentstatus
Jede einzelne Dokumentart durchläuft während ihrer Entwicklung oder Ver-
wendung verschiedene Status. Anhand der Dokumentart SBR (Stoffbericht 
Rohbericht) möchten wir Ihnen den prinzipiellen Aufbau des Statusnetzes 
für Dokumentarten vorstellen. Im Statusnetz ist der Ablauf beschrieben, den 
eine Dokumentart durchläuft. Es wird definiert, welche Status zurückgenom-
men werden und welche nicht mehr verändert werden können.

Wie Sie anhand von Abbildung 3.8 sehen können, ist jeder Dokumentstatus 
direkt mit der Dokumentart (in der ersten Spalte der Abbildung) verbunden. 

Abbildung 3.8  Dokumentstatus zum Rohbericht (Dokumentart SBR)

Wie Sie Abbildung 3.8 entnehmen können, sind in dieser Customizing-Akti-
vität noch eine Vielzahl an weiteren Einstellungen möglich. Für das Ver-
ständnis des Prozesses möchten wir uns auf die ersten vier Spalten der Abbil-
dung beschränken, zumal die wesentlichen Einstellungen bereits mit dem 
Standard-Customizing ausgeliefert werden. Wir möchten hier nur die 
wesentlichen Status vorstellen:

� W1 – Arbeitsanfang
Wenn Sie im Dialog zum ersten Mal z. B. eine neue Stoffberichtsvorlage 
anlegen möchten (Transaktion CG42), ist Arbeitsanfang der erste Status, 
der vom System vergeben wird.

� W3 – Systemfehler 
Der Status Systemfehler kann eintreten, wenn es zu einem Abbruch der 
RFC-Verbindung zum WWI-Server kommt. 
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� W6 – Fertig 
Ist die Berichtsgenerierung für einen Rohbericht erfolgreich durchlaufen, 
ist der Status Fertig erreicht.

� WX – Freigabe 1 
Der Status Freigabe 1 ist ein gutes Beispiel dafür, wie das System eine 
organisatorische Freigabe eines Sicherheitsdatenblatts unterstützen kann. 
Der Prozess dazu kann wie folgt aussehen: Nachdem ein Dokument gene-
riert worden ist, wird zunächst der Status Freigabe 1 vergeben, z. B. durch 
den Toxikologen. Der Produktverantwortliche setzt dann den Status Frei-

gegeben. Sollte es in Ihrem Unternehmen notwendig sein, weitere Freiga-
beschritte einzufügen, ist dies über das Statusnetz jederzeit möglich.

� W7 – Freigegeben 
Nur wenn ein Rohbericht den Status Freigegeben erreicht hat, steht die-
ses Dokument für den Berichtsversand zur Verfügung.

� WA – Generierbar 
Werden die Daten für die Berichtsvorlage gerade auf dem Generierungs-
server bearbeitet, wird der Status Generierbar angezeigt. In aller Regel 
sieht der Benutzer diesen Status nicht, da er so schnell vonstatten geht, 
dass dieser Status im Dialog nicht angezeigt wird.

� WB – Gen. Fehlerhaft 
Ist während der Generierung ein Fehler aufgetreten, z. B. weil ein 
Berichtssymbol nicht oder nicht korrekt definiert worden ist, wird der 
Status Generierung fehlerhaft erreicht. Was an der Stelle zu tun ist, 
erläutern wir konkret bei der Berichtsgenerierung (siehe Seite 166).

� WD – Historisch 
Dieser Status wird sowohl bei den Rohberichten wie auch bei den Endbe-
richten verwendet. Ein Rohbericht im Status Historisch kann nicht mehr 
für den Berichtsversand verwendet werden. Ebenfalls können Berichte in 
diesen Status nicht mehr von der Datenbank gelöscht werden. Dies ist 
notwendig, damit Sie Ihrer gesetzlichen Pflicht nachkommen und für die 
vergangenen zehn Jahre aufzeigen können, welche Daten Sie mit dem 
Sicherheitsdatenblatt an Ihre Kunden versendet haben.

� WE – Gen. mit Warnung 
Der Status Generierung mit Warnung wird immer dann vom System in 
der Transaktion CG50 angezeigt, wenn für einen englischen Bericht die 
Übersetzung einer oder mehrerer Phrasen nicht vorhanden ist.

Mittlerweile bietet Ihnen SAP die Möglichkeit, das Statusnetz auch grafisch 
anzusehen. Dazu gibt es in der Customizing-Übersicht zum Dokumentstatus 
die Schaltfläche Statusnetz. Es öffnet sich dann ein neues Fenster, in dem 



Produktsicherheit3

148

Abfolge und Abhängigkeiten der einzelnen Status optisch aufbereitet wer-
den (siehe Abbildung 3.9). Diese graphische Aufarbeitung ist für jedes Sta-
tusnetz zu einer Dokumentart verfügbar.

Abbildung 3.9  Ausschnitt aus dem SBR-Statusnetz

Diese Beschreibung soll Ihnen ein Gefühl für den Ablauf durch das Status-
netz geben. Der Rahmen dieses Buchs gestattet es nicht, sämtliche Einstell-
möglichkeiten vorzustellen und bis ins Detail zu erläutern. Für die wesentli-
chen Prozesse (Erstellung der Berichtsvorlage, Generieren des Rohberichts, 
Generieren und Versand des Endberichts inklusive Deckblatt) sind die Vor-
einstellungen in SAP EHS Management gut zu verwenden.

SAP EHS Management-Dokumentarten zu DVS-Dokumentarten zuordnen

Für die sinnvolle Ablage der realen Vorlagen und Berichte müssen die Doku-
mentarten im Dokumentenverwaltungssystem bekannt gemacht werden. 
Üblicherweise wird diese Aufgabe von Ihrer SAP-Basis übernommen. Wenn in 
Ihrem Unternehmen nicht die SAP-Lösung, sondern ein anderes Dokumenten-
verwaltungssystem verwendet wird, sprechen Sie bitte ebenfalls mit Ihrer 
SAP-Basis.

WWI-Installation

Der Einrichtung von WWI-Servern ist ein ausführliches Kapitel im Customi-
zing von SAP EHS Management gewidmet. Das Aufsetzen von einem oder 
mehreren WWI-Servern wird in aller Regel durch Ihre SAP-Basis erfolgen. 

Nur Ausschnitt!
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Die WWI-Server sind über Remote Function Call (RFC) an SAP ERP angebun-
den. Mittlerweile gibt es über die Transaktion CGSADM die Möglichkeit, 
direkt vom SAP-System aus auf die WWI-Generierungsserver zuzugreifen. 
Wir empfehlen, diese Transaktionen über das Berechtigungskonzept gut zu 
schützen, da die Generierungsserver nach dem Go-Live eine hohe Bedeutung 
haben, um Ihre gesetzlichen Anforderungen zu erfüllen. Daher müssen sie 
einwandfrei funktionieren.

Ob Ihr Unternehmen mit einem WWI-Server auskommt oder ob Sie meh-
rere WWI-Server brauchen, hängt von der Menge der zu generierenden und 
zu versendenden Berichte ab. Neben der Produktsicherheit nutzt auch das 
Global Label Management (GLM) die WWI-Server.

Berichtsvorlagen erstellen

Im Bereich der Produktsicherheit gibt es drei Transaktionen für die Erstel-
lung von Berichten:

� Transaktion CG42 – Berichtsvorlage bearbeiten
Mit dieser Transaktion wird als wichtigstes Dokument die Vorlage für das 
Sicherheitsdatenblatt (zukünftig: erweitertes Sicherheitsdatenblatt, eSBD, 
das auch den nach REACH geforderten Annex mit den freigegebenen oder 

WWI-Customizing ist teilweise mandantenabhängig

Eine sehr wichtige Information ist, dass einige WWI-Einstellungen im Customizing 
mandantenabhängig sind! Das bedeutet für Sie, dass Sie diese Einstellungen in 
allen Systemen (Test, Konsolidierung und Produktiv) einzeln vornehmen müssen, 
wenn Sie sicherstellen möchten, dass zumindest der oder die produktiven WWI-
Server getrennt von den anderen Systemen aufgesetzt sind. Die Einstellungen sind 
damit also nicht über das Transportsystem zu übertragen!

Besonderheiten beim GLM für WWI-Server

GLM ist nicht Teil dieses Buchs und hat etwas anders gelagerte Anforderungen an 
die WWI-Server als das SAP EHS Management. Die grundsätzliche Vorgehens-
weise für die Generierung der Etiketten im GLM ist aber die gleiche. 

Der wichtigste Unterschied ist, dass GLM-WWI-Server die Etiketten normaler-
weise synchron zur Verfügung stellen, d. h. sobald die Anforderung kommt, müs-
sen die Etiketten schnell generiert werden. Bei der Generierung von Stoffberichten 
für die Sicherheitsdatenblätter geschieht dies in aller Regel asynchron über Nacht, 
also unabhängig vom Einstellen des Berichtsversandauftrags.
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ausgeschlossenen Verwendungen enthält) erstellt. Die Transaktion CG42 
dient aber ebenfalls dazu, alle anderen WWI-Berichtsvorlagen, die auf 
Daten der Spezifikationsdatenbank beruhen, zu erstellen, wie z. B. 
Betriebsanweisungen, technische Merkblätter. 

� Transaktion CG4B – Deckblattvorlage bearbeiten
Deckblätter werden für den postalischen Versand an Kunden benötigt und 
enthalten üblicherweise die Anschrift des Kunden, den Grund für das 
Schreiben und die tabellarische Aufzählung der beigefügten Sicherheitsda-
tenblätter.

� Transaktion CG4D – Empfangsbestätigungsvorlage bearbeiten
Empfangsbestätigungen werden zusammen mit den Sicherheitsdatenblät-
tern verwendet, wenn Sie sensible Produkte an Kunden verschicken und 
dieser Ihnen bestätigen muss, die entsprechenden Dokumente erhalten zu 
haben.

Am Beispiel der Transaktion CG42 (Berichtsvorlage bearbeiten) möchten wir 
Ihnen das generelle Vorgehen für das Erstellen eines Layouts näherbringen. 
Die anderen Transaktionen können analog bearbeitet werden und besitzen 
ähnliche Funktionalität. Sie werden jedoch im Customizing anders behan-
delt (siehe Abschnitt 3.2.3, »Produktsicherheit – Berichtsversand«).

Nach dem Aufruf der Transaktion CG42 erscheint das Fenster aus Abbildung 
3.10.

Abbildung 3.10  Transaktion CG42 – Einstieg
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Wie Sie es bereits von anderen Transaktionen gewohnt sind, können Sie ent-
weder über den Button Trefferliste ( ) alle vorhandenen Berichtsvorlagen 
anzeigen lassen oder Sie schränken die mögliche Trefferliste über die ange-
gebenen Kriterien ein. Üblicherweise kennen Sie z. B. die Generierungsvari-
ante und können sich dann dazu das entsprechende Layout auflisten lassen. 
Abbildung 3.11 zeigt die Trefferliste.

Abbildung 3.11  Transaktion CG42 – Trefferliste

Abbildung 3.12  Transaktion CG42 – Buttons in der Symbolleiste der Trefferliste

Sie sehen in der Kopfzeile der Trefferliste die Buttons aus Abbildung 3.12, 
die im Folgenden erläutert sind:

1. Anzeigen Bearbeiten (Tastenkombination (Strg)+(F1))
Standard-Button für den Wechsel zwischen dem Anzeige- und Änderungs-
modus

2. Anlegen (Tastenkombination (ª)+(F6))
Dieser Button erzeugt eine neue Berichtsvorlage.
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3. Aufsteigend sort. (Tastenkombination (Strg)+(F11))
Sortiert auf der Trefferliste die vorhandenen Berichte aufsteigend.

4. Absteigend sort. (Tastenkombination (Strg)+(F12))
Sortiert auf der Trefferliste die vorhandenen Berichte absteigend.

5. Spaltenauswahl (Tastenkombination (Strg)+(ª)+(F12))
Dieser Button erlaubt Ihnen, die angezeigten Spalten in der Trefferliste 
selbst zu definieren.

6. Dokument (Taste (F7))
Dieser Button erlaubt Ihnen, das entsprechende Dokument im Ände-
rungsmodus zu bearbeiten. Wenn Sie sich im Anzeigemodus befinden, 
ändert sich das Icon, und Sie können sich das entsprechende Dokument 
nur anzeigen lassen, aber nicht ändern.

7. Kopf (Taste (F5))
Zeigt Ihnen die Kopfdaten der Berichtsvorlage an.

8. Bezeichnung (Taste (F6))
Dieser Button erlaubt Ihnen, die Bezeichner in den entsprechenden Spra-
chen zu pflegen.

9. Benutzereingabe (Tastenkombination (Strg)+(ª)+(F6))
Den Autoren ist keine Bedeutung dieser Schaltfläche für den Bereich der 
Produktsicherheit bekannt.

10. Freigeben (Tastenkombination (Strg)+(F8))
Nachdem die Berichtsvorlage geprüft und getestet worden ist, wird sie 
durch den Button Freigeben für die Generierung von Berichten verfüg-
bar gemacht. In diesem Status ist keine Änderung der Vorlage möglich.

11. Freigabe aufheben (Tastenkombination (Strg)+(F9))
Soll die Berichtsvorlage geändert werden, muss zuerst der Button Freigabe 

aufh. aktiviert werden, bevor durch den Button Dokument (Icon 6 in die-
ser Auflistung) die eigentliche Berichtsvorlage aufgerufen werden kann.

Um eine bestehende Berichtsvorlage zu ändern, muss zuerst die Aktion Frei-

gabe aufh. durchgeführt werden. Die Berichtsvorlage befindet sich dann in 
dem Status In Arbeit. Wenn Sie im Bearbeiten-Modus sind, springen Sie 
über die Aktion Dokument (Taste (F7)) in den dreigeteilten Bildschirm für 
die Vorlagenbearbeitung ab, die ähnlich aufgebaut ist wie Transaktion CG02. 
Rechts sehen Sie den Bereich, indem in Microsoft Word das Layout des 
gewünschten Berichts erstellt wird; links oben den Navigationsbaum, um zu 
den gewünschten Berichtssymbolen zu kommen, und links unten den soge-
nannten Wizard und die speziellen Einstellungen, um die Ausgabe der 
Berichtssymbole zu steuern. Diese Bereiche erläutern wir nun detaillierter.
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Abbildung 3.13  Transaktion CG42 – dreigeteilter Bildschirm zur Layoutbearbeitung

Abbildung 3.14  Transaktion CG42 – Buttons zur Bearbeitung von Vorlagen

Die transaktionsspezifischen Buttons in der Symbolleiste in Abbildung 3.13
haben die folgende Bedeutung (siehe Abbildung 3.14).

1. Vorlage prüfen (Taste (F5))
Dieser Button testet die innere Struktur (Verschachtelung) und die richtigen 
Formatierungen der einzelnen Bausteine der Vorlage. Ohne erfolgreiche Prü-
fung lässt sich die Berichtsvorlage nicht abspeichern und später nutzen.

2. Ausschnitt (Taste (F6))
Besonders bei Berichtsvorlagen für das Global Label Management (GLM)
arbeitet man oft mit kleinen Textboxen, die nicht den vollständigen Inhalt 
des gesamten Codings anzeigen können. Diese Funktion expandiert den 
Inhalt einer Textbox auf den kompletten rechten Teil des Bildschirms, wo 
der Inhalt dann bearbeitet werden kann. Anschließend kann die Textbox 
wieder auf das ursprüngliche Format verkleinert werden und der Inhalt 
bleibt erhalten.
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3. Etikett anlegen (Taste (F7))
Auch für GLM von Bedeutung: Über ein Pop-Up wird die Größe eines 
neu anzulegenden Etiketts definiert.

4. Text konditionieren (Tastenkombination (ª)+(F1))
Diese Funktion verhindert, dass Überschriften in einer Tabelle mehrfach 
ausgegeben werden, wenn mehrere Datensätze für diese Eigenschaft aus-
gegeben werden sollen. Dazu wird üblicherweise das Bezeichnersymbol 
markiert und dann diese Funktion ausgeführt.

5. Schriftgrad anpassen (Tastenkombination (ª)+(F2))
Auch eine Funktion, die hauptsächlich im GLM-Umfeld genutzt wird. Sie 
erlaubt die Größe des Textes abhängig von der Menge auszugeben, 
wobei Unter-und Obergrenze vorgegeben werden können.

6. Seriennummer eingeben (Tastenkombination (ª)+(F4))
Ebenfalls eine Funktion, die nur für GLM von Bedeutung ist.

7. Vorschau starten (Taste (F8))
Wenn die Prüfung der Vorlage erfolgreich war, kann mithilfe dieser 
Funktion ein Bericht aus der Vorlage generiert werden, wobei Sie die 
Spezifikation (SUBID) und die Generierungsvariante frei wählen können. 
Diese Funktion ist sehr hilfreich, um schnell Veränderungen überprüfen 
zu können, ohne die Transaktionen zu verlassen.

8. Anzeige wechseln (Tastenkombination (ª)+(F7))
Diese Funktion schaltet im Word-Fenster die nicht sichtbaren Formatierungs-
zeichen aus, so dass nur noch die Symbole sichtbar sind. Dies hilft, sich einen 
Überblick zu verschaffen. Programmieren ist in diesem Modus (nahezu) nicht 
möglich, da Ihnen wesentliche Informationen verborgen bleiben.

9. Symbolbaum wechseln (Tastenkombination (ª)+(F8))
Diese Funktion erlaubt, die Reihenfolge der Anzeige der Spezifikations-
symbole auszuwählen. Sie werden in der Reihenfolge angeordnet, wie 
sie im Eigenschaftsbaum angegeben sind. Wenn Sie eine Vorlage für das 
Sicherheitsdatenblatt erstellen möchten, hilft es bei der Navigation, den 
SDB-Baum (siehe die Erläuterung zu Eigenschaftsbäumen in Kapitel 2, 
»Spezifikationsverwaltung – die Basis von SAP EHS Management und der 
Produktsicherheit«) auszuwählen.

10. WWI-Einstellungen (Tastenkombination (ª)+(F9))
Diese Funktion erlaubt es, die System-Voreinstellungen für die Word-Ein-
stellungen, den Wizard und die Vorschau zu verändern oder festzulegen.

11. WWI-Info (Tastenkombination (ª)+(F11))
Diese Funktion zeigt Ihnen den aktuellen Dokumentenpfad und die 
wichtigsten Programm-Files von WWI.
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12. Parameterfenster öffnen & schließen 
(Tastenkombination (ª)+(F12))
Diese Funktion blendet die beiden linken Fenster ein oder aus. Dies 
kann hilfreich sein, wenn Sie an einem sehr kleinen Monitor arbeiten.

Im linken oberen Teil können Sie zu den einzelnen Symbolen navigieren. 
Diese sind in den folgenden drei Symboltypen zusammengefasst:

� Spezifikationssymbole
Abhängig von dem eingestellten Symbolbaum können Sie die einzelnen 
Knoten öffnen und zu allen vorhandenen Symbolen aus der Spezifikati-
onsdatenbank navigieren.

� Parametersymbole
Die Parametersymbole sind gruppiert nach Nummern. Diese reflektieren 
die Bereiche aus anderen Modulen außerhalb der Spezifikationsdaten-
bank, für die Parametersymbole im Customizing angelegt worden sind.

� Bezeichnersymbole
Für Überschriften oder spezielle Informationen, die an einer Phrase abge-
legt worden sind, werden die Bezeichnersymbole verwendet.

Im linken unteren Teil können Sie ein Symbol, das Sie durch Doppelklick im 
oberen Teil markiert haben, genauer spezifizieren. Oder Sie können hier 
eine Wiederholungsgruppe vorbereiten, die dann mit einem Mausklick an 
die von Ihnen vorbestimmte Stelle im Berichtslayout eingefügt wird. Umge-
kehrt können Sie auch ein Symbol in der Berichtsvorlage markieren und sich 
per Mausklick in diesem Fenster das genaue Layout anzeigen lassen. Es emp-
fiehlt sich, für das Einfügen von Symbolen oder Wiederholungsgruppen den 
»WWI-Wizard« in diesem Fenster zu verwenden, da dieser automatisch die 
Formatierung von sichtbaren und nicht-sichtbaren Zeichen durchführt.

Da der normale Nutzer von SAP EHS Management in diesem Bereich nicht tätig 
ist, und dies eine Aufgabe ist, die während der Einführung von SAP EHS 
Management sowie hinterher bei Änderungen, z. B. aufgrund gesetzlicher Vor-
schriften, von Bedeutung ist, möchten wir hier nicht zu sehr ins Detail gehen.

Im rechten Teil des Bildschirms öffnet sich Microsoft Word, und die zu bear-
beitende Vorlage wird angezeigt. Sie können alle Grafik-Tools und Layout-
möglichkeiten von Word nutzen

Beim WWI-Layouting in Word unsichtbare Zeichen anzeigen

Es empfiehlt sich dringend, immer im Word-Modus unsichtbare Zeichen anzeigen

zu arbeiten und mithilfe des Icons  die Absatzmarken einzublenden, da die Forma-
tierung von Zeilenumbrüchen von hoher Relevanz für das Ergebnis ist. 
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Die Komponente »Gefahrgutabwicklung« erlaubt Ihnen, 
gefahrgutrelevante Daten zu erfassen und zu verwalten. 
Zusätzlich definieren Sie dort Gefahrgutprüfungen für die 
Verwendung in Ihren logistischen Prozesse sowie die Ausgabe 
von Gefahrgutinformationen auf Dokumenten.

5 Gefahrgutabwicklung

Die Beförderung von gefährlichen Gütern und die Berücksichtigung der 
damit verbundenen gesetzlichen Bestimmungen ist eine Standardaufgabe für 
Unternehmen der chemischen Industrie. Aber auch für andere Unterneh-
men kann dies ein Thema werden, wenn beispielsweise Geräte wie Hei-
zungsthermostate oder Automobilersatzteile wie Airbags gefährliche Stoffe 
enthalten, deren Transport den Regelungen des Gefahrgutrechts unterliegt.

5.1 Rechtlicher Hintergrund

Laut dem Gesetz über die Beförderung gefährlicher Güter sind Gefahrgüter 
»Stoffe und Gegenstände, von denen auf Grund ihrer Natur, ihrer Eigen-
schaften oder ihres Zustandes im Zusammenhang mit der Beförderung
Gefahren für die öffentliche Sicherheit oder Ordnung, insbesondere für die 
Allgemeinheit, für wichtige Gemeingüter, für Leben und Gesundheit von 
Menschen sowie für Tiere und Sachen ausgehen können (Gesetz über die 
Beförderung gefährlicher Güter, §2).

Der Begriff Beförderung umfasst hierbei neben dem eigentlichen Transport 
auch sogenannte Vorbereitungs- und Abschlusshandlungen, z. B. die fol-
genden:

� Verpacken

� Verladen

� Versenden

� Empfang

� Entladen
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Internationale Grundlage des Gefahrgutrechts sind die von den Vereinten 
Nationen herausgegeben »Model Regulations« der UN Recommendations on 
the Transport of Dangerous Goods. Auf ihnen basieren die meisten interna-
tionalen Abkommen sowie die Ableitung nationaler Verordnungen.

Der Transport gefährlicher Güter, die nicht den Beförderungsvorschriften 
entsprechen, ist nicht zulässig und kann – auch ohne, dass ein Transportun-
fall geschieht – zu empfindlichen Geldstrafen führen.

Basis für die Kennzeichnung gefährlicher Güter ist die sogenannte UN-Num-
mer, eine vierstellige Kennnummer, die für alle Gefahrgüter im sogenannten 
Orange Book festgelegt wird (von der UN Recommendations on the Trans-
port of Dangerous Goods).

5.2 Gefahrgutgrunddaten pflegen

Die Pflege der für die Gefahrgutabwicklung notwendigen Grunddaten erfolgt 
an den Objekten der Spezifikationsdatenbank und am Materialstamm. Diese 
Grunddaten werden in einem darauf folgenden Prozess – der Gefahrgutstamm-
befüllung – nach definierten Regeln in den Gefahrgutstamm überführt und ste-
hen dann dort für die Prozesse in der Gefahrgutabwicklung zur Verfügung.

Abbildung 5.1  Stammdaten für die Gefahrgutabwicklung im Überblick

Stoffdaten
• Phys.-Chem. Daten
• Transportzusatzdaten
• Gefahrenauslöser

Klassifizierungsschlüssel
• UN-Listenstoff
• Vorschrift
• Verpackungsgruppe

GG-Vorschriftendaten
• UN-Nummer
• Gesetzliche Grundlage 
• Attribute

EHS

Stoff-Material-Zuordnung

Logistik

Materialstamm
• Materialnummer
• GG-Kennzeichenprofil

Gefahrgutstamm
• Materialnummer
• GG-Vorschrift
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Abbildung 5.1 zeigt die Grunddaten/Stammdaten der Gefahrgutabwicklung 
im Überblick.

5.2.1 UN-Listenstoffe

Analog zum Listenstoff in der Komponente »Produktsicherheit« wird in der 
Gefahrgutabwicklung die Spezifikationsart UN-Listenstoff (LS_UN_SUB) ver-
wendet, um die gesetzlich vorgeschriebenen Daten abzubilden. Der UN-Lis-
tenstoff dient im SAP System somit als Container für die Daten der verschie-
denen Gefahrgutvorschriften.

Für die Pflege von UN-Listenstoffen gelten prinzipiell dieselben Vorausset-
zungen wie für alle anderen Objekte der Spezifikationsdatenbank. Sie kön-
nen UN-Listenstoffe in der Stoff-Workbench (Transaktion CG02) entweder 
manuell anlegen und pflegen oder die gesetzlichen Daten über einen exter-
nen Datenprovider beziehen. Im Folgenden beschreiben wir den manuellen 
Pflegeprozess. Dieser besteht aus den folgenden Schritten:

1. Pflege von UN-Listenstoffen

2. Pflege von Gefahrgutklassifizierungen

3. Verknüpfung von Realstoffen mit Gefahrgutklassifizierungen

Abbildung 5.2  Identifikatoren für den UN-Listenstoff »UN 1993«
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Zuerst müssen Sie eine Spezifikation der Spezifikationsart LS_UN_SUB anlegen 
und für diese zusätzliche Identifikatoren wie die UN-Nummer (NUM; UN) 
und zugehörige Bezeichner pflegen. Abbildung 5.2 zeigt exemplarisch die 
sprachabhängigen Identifikatoren für den UN-Listenstoff UN 1993.

Für die Spezifikationsart LS_UN_SUB ist in der SAP EHS Management-Standar-
dauslieferung der Eigenschaftsbaum EH&S Gefahrgutvorschriften (LS_UN_
TREE) zugeordnet, an dem Sie als einzige Bewertungsart die Eigenschaft 
Gefahrgutvorschriften pflegen können.

In dieser Bewertungsart bilden Sie pro Gefahrgutvorschrift die entsprechen-
den gesetzlichen Daten zur Beförderung ab. Im Regelfall werden Sie in die-
sen Eigenschaften daher immer mehrere Bewertungsinstanzen anlegen

Gefahrgutvorschriften – Bewertung

Die in der Registerkarte Bewertung am UN-Listenstoff gepflegten Daten 
beziehen sich immer auf eine definierte Gefahrgutvorschrift und Gefahrgut-
klasse. Diese Informationen sind als Merkmale ausgeprägt. Folgende Merk-
male müssen Sie pro Bewertungsinstanz pflegen:

� Gefahrgutvorschrift

� Sammelnummer (Ja/Nein)

� Transport zugelassen

� Gefahrgutklasse

Die Bewertungsart Gefahrgutvorschriften (Feld Bewertung) enthält noch 
weitere Reiter für zusätzliche ergänzende Daten:

� Gefährdungsklassifizierung
Auf dem Reiter Gefährd. Klassifiz. geben Sie zu definierten Kombinatio-
nen aus Gefahrgutbuchstabe und Verpackungsgruppe (entspricht dem 
Gefährdungspotenzial) an, welche Mengen pro Beförderungseinheit 
transportiert werden dürfen. Diese Verpackungsmethode (z. B. Packing 

Merkmale »Gefahrgutvorschrift« und »Gefahrgutklasse«

Die Merkmale »Gefahrgutvorschrift« und »Gefahrgutklasse« sind hierbei nicht mit 
Phrasenauswahlmengen verknüpft, sondern mit Tabellenwerten aus den IMG-
Aktivitäten Gefahrgutvorschriften festlegen, Gefahrgutklassen und Klassifizie-

rungscodes festlegen. Gleiches gilt auch für das mehrfach bewertbare Merkmal 
»Gefahrzettel«. Für die Pflege mehrerer Gefahrzettel können Sie bei der Eingabe 
ein Semikolon als Trennzeichen benutzen.
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Instruction Number) ordnen Sie dann zu. Auch die Gefahrnummer wird 
hier hinterlegt (siehe Abbildung 5.4).

Abbildung 5.3  Beispiel für Bewertungen zum UN-Listenstoff »UN 1993«

Abbildung 5.4  Reiter »Gefährdungsklassifizierung« in der Eigenschaft »Gefahrgut-
vorschriften«

� Verpackungsanforderung
Auf dem Reiter Verpack. Anforderung legen Sie die maximal zugelasse-
nen Mengen in Abhängigkeit des Gefährdungspotenzials und der Verpa-
ckungsgruppe fest.
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� Beförderungszulassung
Auf dem Reiter Beförd. Zul. geben Sie an, ob die Beförderung für die Kom-
bination aus Gefährdungspotenzial und Beförderungsart zulässig ist.

Abbildung 5.5  Reiter »Beförderungszulassung«

5.2.2 Gefahrgutklassifizierungen

Basierend auf den im UN-Listenstoff abgelegten Daten können Sie dann im 
zweiten Schritt (nachdem Sie die UN-Listenstoffe angelegt haben) eine 
Gefahrgutklassifizierung Ihrer Produkte durchführen. Diese Klassifizierung 
erfolgt über Objekte vom Spezifikationstyp »Gefahrgutklassifizierung« (DG_
CL_SUB). Gefahrgutklassifizierungen sind die Bindeglieder zwischen den 
Gesetzesdaten der UN-Listenstoffe und den in einem Unternehmen physisch 
gehandhabten Realstoffen. Somit sind sie auch ein Abbild des Expertenwis-
sens in Ihrem Unternehmen. 

Falls Sie z. B. Stoffe handhaben und transportieren, die mit der UN-Nr. 1993 
zu bezeichnen wären, gilt es zu entscheiden, welche Verpackungsgruppe für 
Ihren Realstoff korrekt ist. Die Zuordnung der Verpackungsgruppe erfolgt 
dabei anhand der physikalisch-chemischen Eigenschaften des Realstoffs. 
Hierzu zählen beispielsweise Dampfdruck, Siedepunkt, Flammpunkt und 
Viskosität. Die Zuordnungsregeln sind in den jeweiligen Dokumentationen 
zu den Gefahrgutvorschriften hinterlegt.

Hierzu legen Sie Spezifikationen vom Typ »Gefahrgutklassifizierung« (DG_CL_
SUB) an. Als Identifikatoren für die Gefahrgutklassifizierung können Sie z. B. 
eine sprechende Beschreibung Ihres Klassifizierungsschlüssels sowie die UN-
Nummer ablegen. Letztendlich geht es hierbei vor allem darum, dass Sie Ihre 
Objekte nach gewünschten Suchkriterien im System wiederfinden.

Der im SAP-Standard den Objekten der Spezifikationsart DG_CL_SUB zugeord-
nete Eigenschaftsbaum Gefahrgutklassifizierung enthält die im Regelfall 
zu pflegenden Eigenschaften. Die wichtigste Eigenschaft ist darin die gleich-
namige Gefahrgutklassifizierung. Diese enthält neben der Registerkarte 
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Bewertung noch zusätzliche Registerkarten, in denen weitere gefahrgutrele-
vante Daten in Tabellenform erfasst werden.

Als einziges Merkmal enthält die Eigenschaft Gefahrgutklassifizierung das 
Feld Aggregatzustand bei Beförderung, über das durch Auswahl einer 
Phrase gekennzeichnet werden kann, ob das Produkt in flüssiger oder fester 
Form transportiert wird. Eine weitere Ausprägung wäre z. B. der Transport 
als erwärmte flüssige Schmelze, die sich gefahrgutrechtlich vom Transport 
als Feststoff unterscheidet. 

Auf dem Reiter Transportkl. (Transportklassifizierung) verknüpfen Sie die 
Gefahrgutklassifizierungen mit UN-Listenstoffen über einen Tabelleneintrag 
in der sogenannten Transportklassifizierung. Hier können Sie auch pro Vor-
schrift eine Spezifikation der Spezifikationsart »UN-Listenstoff« zuordnen 
(siehe Abbildung 5.6).

Abbildung 5.6  UN-Listenstoffe in der Eigenschaft »Gefahrgutklassifizierung« zuordnen

Der Reiter Gefahrauslöser dient der Zuordnung von gefahrauslösenden 
Stoffen. Auch diese Zuordnung erfolgt pro Gefahrgutvorschrift. Sie können 

UN-Listenstoffangaben anzeigen

Sie können auf dem Reiter Transportklassifizierung durch Doppelklick auf den 
zugeordneten UN-Listenstoff ein Fenster öffnen und sich dort Angaben zum UN-
Listenstoff anzeigen lassen.
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maximal drei Gefahrauslöser pro Vorschrift zuordnen. Zusätzlich zu den 
»normalen« Gefahrauslösern stehen Ihnen hier auch die Arten Marine Pol-

lutant und Reportable Quantities zur Verfügung, die für bestimmte 
Gefahrgutvorschriften anzugeben sind.

Abbildung 5.7  Reiter »Gefahrauslöser« in der Eigenschaft »Gefahrgutklassifizierung«

In der Eigenschaft Gefahrgutfreitexte können Sie z. B. Texte zu Ausnahme-
regelungen wie der Sondervorschrift 640E für ADR erfassen.

In der Eigenschaft Ausgabe der Gefahrgutangaben können Sie vorschrif-
tenabhängig sogenannte Textmusterphrasen angeben, die in SAPscript-For-
mularen zur variablen Textausgabe in Transportdokumenten genutzt wer-
den können (siehe Abschnitt 5.5.2).

Wenn Sie eine Gefahrgutklassifizierung erstellt und mit einem UN-Listen-
stoff wie beschrieben über die Transportklassifizierung verknüpft haben, 
können Sie den Prozess der Gefahrgutklassifizierung abschließen. Dies tun 
Sie, indem Sie die Gefahrgutklassifizierung einem Realstoff oder einem 
Material zuordnen, also einem Realstoff wahlweise über Referenz oder Ver-
erbung die entsprechende Gefahrgutklassifizierung zuweisen. Der zu klassi-
fizierende Realstoff muss dabei eine aktive Materialzuordnung auf dem Rei-
ter Materialzuordnung im Spezifikationskopf besitzen, damit später eine 
Gefahrgutstammbefüllung durchgeführt werden kann. 

In bestimmten Situationen kann es notwendig sein, einzelne Materialien, die 
einem Realstoff zugeordnet sind, abweichend zu klassifizieren. Dies können 
Sie erreichen, indem Sie die betreffende Gefahrgutklassifizierung im Spezifi-
kationskopf über die Registerkarte Materialzuordnungen direkt mit einem 
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Material verknüpfen. Dies kann bei der Anwendung von Mindermengenre-
gelungen der Fall sein, wenn ein Material unterhalb einer bestimmten Ver-
packungsgröße als Nicht-Gefahrgut befördert werden darf.

Abbildung 5.8  Datenmodell der Gefahrgutgrunddaten im Überblick

In Abbildung 5.8 sehen Sie eine schematische Darstellung des Datenmodells 
der Gefahrgutgrunddaten. Sie zeigt das mögliche Zusammenspiel der betei-
ligten Objekte UN-Listenstoff, Gefahrgutklassifizierung, Gefahrauslöser, 
Material und Realstoff im Überblick. 

5.3 Gefahrgutstamm

Der Gefahrgutstamm ist das zentrale Objekt der Gefahrgutabwicklung in 
SAP EHS Management. Der Gefahrgutstamm enthält die Daten, die not-
wendig sind, um in den logistischen Prozessen Gefahrgutprüfungen durch-

Priorität der Zuordnung

Wenn Sie das Material direkt der Gefahrgutklassifizierung zuordnen, hat diese 
Zuordnung die höhere Priorität bei der späteren Gefahrgutstammbefüllung als die 
Zuordnung der Gefahrgutklassifizierung zum Realstoff.

UN-Listenstoff

GG-Klassifizierung

Realstoff

MaterialGefahrauslöser

Materialzuordnung

Materialzuordnung

Referenzierung

Transportklassifizierung

Gefahrenauslöser

Gefahrenauslöser
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